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Thematische 
Aufteilung der 
Stakeholder-Workshops



½ǳǎŀƳƳŜƴŦǸƘǊǳƴƎ α5ƛŜ ŘƛǾŜǊǎŜ 
{ǘŀŘǘά ǳƴŘ α5ƛŜ ƭŜōŜƴǎǿŜǊǘŜ {ǘŀŘǘά 
(Kinder, Jugendliche, Senior:innen, etc. + Wohnen 
und Stadtbild) 

½ǳǎŀƳƳŜƴŦǸƘǊǳƴƎ α5ƛŜ ƳƻōƛƭŜ 
{ǘŀŘǘά ǳƴŘ α5ƛŜ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ {ǘŀŘǘά 
(Mobilität und Verkehr + Natur- und Artenschutz, 
Umwelt- und Klimaschutz) 

α5ƛŜ ƎŜǎŎƘŅŦǘƛƎŜ {ǘŀŘǘά 
(Einzelhandel/Gastro/Gewerbe/Dienstleistung) 

α5ƛŜ besuchenswerte {ǘŀŘǘά 
(Tourismus, Sport, Kunst & Kultur)
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Hintergründe zum 
Rahmenplan Altstadt 
Wetzlar



Zusammenfassung

Hintergrund und Zielsetzung des Rahmenplans Altstadt Wetzlar

handlungsleitend ς Der Rahmenplan ist (dynamischer) Handlungsrahmen 
und Richtschnur für zukünftige Planungen.

integrativ - Bestehende oder in der Bearbeitung befindlichen Konzepte 
werden in den Rahmenplan eingebettet.

konkret ς Aktuelle Themen/Fragestellungen (Stadtbild, Nachhaltigkeit, 
{ǘŀŘǘƪƭƛƳŀΣ .ƛƻŘƛǾŜǊǎƛǘŅǘΣ ±ŜǊƪŜƘǊ Χύ ǿŜǊŘŜƴ ƛƳ wŀƘƳŜƴǇƭŀƴ ƎŜǎŎƘŅǊŦǘΦ

vorbereitend ς Der Rahmenplan dient Grundlage für Teilnahme 
an Förderprogrammen.

dialogisch ς Der Rahmenplan wird dialogorientiert erarbeitet 
und umgesetzt (Ausgleich von Interessen). 

Erwartetes Ergebnis: Konzept mit klaren Leitlinien, konkreten Handlungsempfehlungen und umsetzbare 
Maßnahmen, die mit einem Zeitplan hinterlegt sind.



Rahmenplan Altstadt - Projektgebiet



Öffentlichkeits-
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Rahmenplan Altstadt
Themen- & Handlungsfelder

Themen- & 
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Ablauf und Teilnehmende



Basisablauf der Stakeholder-Workshops
Agenda

Uhrzeit Dauer Inhalt

14:30 ς 14:50 нлΨ Begrüßung und Einführung

14:50 ς 15:35 прΨ Arbeitsphase I: Potentialanalyse

15:35 ς 16:10 орΨ Reflexion & Feedback I

16:10 ς 16:30 нлΨ Kaffeepause

16:30 ς 17:30 слΨ Arbeitsphase II: Themen vertiefen und Handlungsansätze entwickeln

17:30 ς 18:20 рлΨ Reflexion & Feedback II

18:20 ς 18:30 млΨ Ausblickund Verabschiedung

Gesamtmoderation: ifok GmbH



Teilnehmende Institutionen an den Stakeholder-Workshops

Die mobile Stadt & Die nachhaltige Stadt

ADFC, Amt für Stadtentwicklung, Bündnis Fahrrad, BI Lebenswerte Altstadt, BI Verkehrswendebündnis, Büro des Baudezernats, Fahrgastbeirat, Feuerwehr Wetzlar, 
Koordinationsbüro Mobilität, NABU, Naturschutzbeirat, Ordnungsamt, Polizei Wetzlar, Radverkehrsbeauftragter, Seniorenbeirat, Stadtbetriebsamt, Stadtrat, Tiefbauamt, 
Umweltamt, VLUID, Wirtschaftsförderung.

Die lebenswerte Stadt & Die diverse Stadt

Amt für Gebäudemanagement, Amt für Stadtentwicklung, Ausländerbeirat, Bauordnungsamt, Behindertenbeirat, Bernd Butz Promotion, Bürgermeister Wetzlar, Büro des 
Baudezernats, Caritas, Denkmalbeirat, Diakonie, DRK Wetzlar, Eigentümer Gewerbeflächen, ENWAG, Evangelische Kindertagesstätte Dom, Internationaler Bund (IB), Jugendamt, 
Jugendforum, Katholische Kirchengemeinde, Kindertagesstätte Marienheim, Koordinationsbüro für Jugend und Soziales, Koordinationsbüro Mobilität, Lebenshilfe Wetzlar-
Weilburg e.V., Malteser Wetzlar, Ortskuratorium Wetzlar, Seniorenbeirat, Sportkreis Lahn Dill e.V., Stadtmarketing, Stabsstelle Bürgerbeteiligung/Digitale Perspektive, TV Wetzlar, 
Vorhabenträger/Projektentwickler/Investoren, Wirtschaftsförderung, WWG/Altenzentrum

Die geschäftige Stadt

Bernd Butz Promotion, Eigentümer Gewerbeflächen, Hessencam, Industrie- und Handelskammer, Kaps Forum Wetzlar GmbH & Co. KG, les dessous, Marktbeschicker Brückel, 
Neumann's Weinbar am Eisenmarkt, Puth SCRE e.K., Ratsschänke Wetzlar, Rittmannsperger GmbH, Stadtmarketing.

Die besuchenswerte Stadt

Behindertenbeirat, Bernd Butz Promotion, BI Lebenswerte Altstadt, Büro des Baudezernats, Festspiele, Geschichtsverein, Gesellschaft für Reichskammergerichtsforschung, 
Goethegesellschaft, IG Altstadt, Jugendbildungswerk, Kulturamt, Kulturzentrum Franzis/Förderverein Kulturzentrum, Lahntal Tourismus Verband e.V., MB Consulting GmbH, 
Neues Kellertheater Wetzlar, Ortskuratorium Wetzlar, Seniorenbeirat, Sportamt/EB Bäder, Sportkreis Lahn Dill e.V., Stadtführer, Stadthallen, Stadtmarketing, Stadtrat, 
Touristeninformation, Umweltamt, Volkshochschule Wetzlar, Wetzlarer Interkultureller Rat, Wetzlarer Kunstverein, Wirtschaftsförderung, Wir sind Wetzlar ς Facebook.



Ergebnisse der 
Arbeitsgruppen



Arbeitsschritte und Leitfragen in den Arbeitsphasen 

Arbeitsphase I: Potenzialanalyse der Wetzlarer 
Altstadt

Zufällige Zusammensetzung der Gruppen

1. Schritt: Rollen für die Arbeitsteilung definieren

Wählen Sie eine:n Moderator:in und Schreiber:in für die 
Kleingruppenarbeit sowie eine:n Gruppenbotschafter:in für die 
9ǊƎŜōƴƛǎǇǊŅǎŜƴǘŀǘƛƻƴ ŀǳǎΦ 

2. Schritt: Potenziale und Risiken identifizieren

²ƻ ǎŜƘŜƴ {ƛŜ {ǘŅǊƪŜƴΚ 

²ŀǎ ōŜǊŜƛǘŜǘ LƘƴŜƴ {ƻǊƎŜΚ 

Wo sehen Sie Problem- und Potentialräume im 
Untersuchungsgebiet? Tragen Sie ihre Hinweise auch auf die Karte 
ŜƛƴΦ

Arbeitsphase II: Themen vertiefen und 
Handlungsansätze entwickeln

Freie Wahl der Gruppe nach persönlichem Interesse

1. Schritt: Rollen für die Arbeitsteilung definieren

Wählen Sie eine:n Moderator:in und Schreiber:in für die 
Kleingruppenarbeit sowie eine:n Gruppenbotschafter:in für die 
9ǊƎŜōƴƛǎǇǊŅǎŜƴǘŀǘƛƻƴ ŀǳǎΦ 

2. Schritt: Themen vertiefen und Handlungsansätze entwickeln

Ergänzen und kommentieren Sie die vorgeschlagenen Ziele, 
Handlungsansätze und Fragestellungen

Konkretisieren Sie ausgewählte Handlungsansätze an der zweiten 
Stellwand

Was für eine Maßnahme schlagen Sie vor?

Wie sieht diese Maßnahme aus? 

Bestehen offene (Prüf-)Fragen?



Stakeholder-Workshop 1:
α5ƛŜ ƳƻōƛƭŜ {ǘŀŘǘά ǳƴŘ α5ƛŜ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ {ǘŀŘǘά



Ergebnisse aus Arbeitsphase I

Potenzialanalyse: Stärken und Schwächen (inkl. Problem- und Potentialräume) benennen 

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den ArbeitsgruppenErgebnisse aus den Arbeitsgruppen



Ergebnisse aus Arbeitsphase I

Potenzialanalyse: Stärken und Schwächen (inkl. Problem- und Potentialräume) benennen 

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Clusterung der Themenschwerpunkte



Ergebnisse aus Arbeitsphase II
Themen vertiefen und Handlungsansätze entwickeln 

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen



Ergebnisse aus Arbeitsphase II
Themen vertiefen und Handlungsansätze entwickeln 

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen



Ergebnisse aus Arbeitsphase II
Themen vertiefen und Handlungsansätze entwickeln 

Ergänzende Beiträge aus der Diskussion

Parksituation

Teils genug Parkplätze, teils zu wenige

Große Parkplätze gehören nicht in die Innenstadt

Keine Kurzparkplätze

Leitsystem für bessere Parkplatzsuche wünschenswert

Vorschlag: Wer auf einen Parkplatz verzichtet, erhält ein kostenloses 
ÖPNV-Ticket

ÖPNV-Anbindung

City-Bus muss verbessert werden => schlechte ÖPNV-Anbindung

Stationen zum Umstieg von Auto zu ÖPNV für Leute von außerhalb

Autofreie Altstadt

Maßnahmen zur Verdrängung der Autofahrer notwendig 

Vorschlag: Kleinere Fahrzeuge, welche Bürger in die Innenstadt fahren

 Shuttlebusse für Veranstaltungen nutzen

α!ƭǘǎǘŀŘǘǊƛŜƎŜƭάΥ {ǘǊŀǖŜƴΣ 5ƻƳǇƭŀǘȊ ǳƴŘ {ŎƘƛƭƭŜǊǇƭŀǘȊ ŀǳǘƻŦǊŜƛ ƳŀŎƘŜƴ 
und begrünen ς gleichzeitig extra Parkplätze für Menschen mit 
Behinderung, Anwohner, Händler etc.

Berücksichtigung der Händler bei Warenlieferungen

Abholstationen für Händler

Mikrohubs nutzen, um Lieferverkehr aus der Altstadt zu bekommen



Ergebnisse aus Arbeitsphase II
Themen vertiefen und Handlungsansätze entwickeln 

Ergänzende Beiträge aus der Diskussion

Klimaanpassung

Häuser verpflichtend mit Photovoltaikanlagen bestücken?

Eigentümer von Gebäuden für Klimaanpassungen begeistern

Aufstellen von Kübelpflanzen in Innenstadt

Potenziale werden nicht genutzt: Viele Grünflächen werden durch 
Mauern verdeckt

Vertikale Anpflanzung fördern

Schutz der Artenvielfalt

Bienenzucht in der Altstadt



Stakeholder-Workshop 2:
α5ƛŜ ŘƛǾŜǊǎŜ {ǘŀŘǘά ǳƴŘ α5ƛŜ ƭŜōŜƴǎǿŜǊǘŜ {ǘŀŘǘά



Ergebnisse aus Arbeitsphase I

Potenzialanalyse: Stärken und Schwächen (inkl. Problem- und Potentialräume) benennen 

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen



Ergebnisse aus Arbeitsphase I

Potenzialanalyse: Stärken und Schwächen (inkl. Problem- und Potentialräume) benennen 

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Clusterung der Themenschwerpunkte Clusterung der Themenschwerpunkte



Ergebnisse aus Arbeitsphase II
Themen vertiefen und Handlungsansätze entwickeln 

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen



Ergebnisse aus Arbeitsphase II
Themen vertiefen und Handlungsansätze entwickeln 

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen



Ergebnisse aus Arbeitsphase II
Themen vertiefen und Handlungsansätze entwickeln 

Ergänzende Beiträge aus der Diskussion

Die Altstadt als attraktiver Wohnstandort

Wenn mehr Menschen in der Altstadt wohnen, steigt gleichzeitig der 
Bedarf an Nahversorgung 

Ein attraktiver Wohnstandort lebt von Diversität (Azubis, Studierende, 
Ältere, Behinderte) 

Um inklusives Wohnen realisieren zu können, muss man in die 
Substanz eingreifen dürfen 

Museumsstadt oder Wohnstadt? Die Stadt muss sich entscheiden! 

Zentrale Herausforderungen für die Altstadt als Wohnstandort

Ungünstige Raumaufteilung 

Inhaber wohnen im Gewerbe 

Teure Mieten 

Baumängel 

Förderung über Steuermodelle lockt private Investoren 

Lösungsansätze

Globale Anmietung durch Eigentümergemeinschaften (z.B. 
institutionelle Investoren, (Mieter)genossenschaften oder die Stadt) 
und Umbau je nach Bedarf 

Um dem Denkmalschutz gerecht zu werden, könnten z.B. Fassagen 
erhalten werden und dahinter neu gebaut werden. 

Städtische Förderungen und Beratungsangebote  

Bau-/Sanierungsberatung für Eigentümer:innen 

Allgemeine Sanierungsförderung, denn auf Grund von Baumängeln 
sind moderne Wohnformen derzeit nicht möglich umzusetzen; 
attraktiver Wohnraum ist durch die aktuelle Situation schwer 
herzustellen 

Auflagen: Private Investoren müssen das Wohnumfeld mitdenken 

Es sollte eine Übersicht zum Leerstand erarbeitet werden (Kommentar 
der Regie: https://www.leerstandsmelder.de/) 

Pop-up Läden als temporäre Zwischennutzung gegen den Leerstand 
(vgl. https://kreativgesellschaft.org/raum/frei_flache-raum-fur-
kreative-zwischennutzung/) 



Ergebnisse aus Arbeitsphase II
Themen vertiefen und Handlungsansätze entwickeln 

Ergänzende Beiträge aus der Diskussion

Identität

Braucht Wetzlar eine neue Identität? Was macht die Altstadt aus?

Können Goethe und Optik bessere Sichtbarkeit bekommen? (z.B. im 
Eingangsbereich der Altstadt) 

Erhöhte Sichtbarkeit von Sehenswürdigkeiten und Orten muss 
verbessert werden, z.B. durch ein Beschilderungssystem inklusive Plan 

Events und temporäre Lösungen 

α!ƴƪŜǊά ǎŎƘŀŦŦŜƴ ǳƳ .ŜǎǳŎƘŜǊ ƛƴ ŘƛŜ {ǘŀŘǘ Ȋǳ ƘƻƭŜƴ όǳΦŀΦ 9ǾŜƴǘǎ ōȊǿΦ 
temporäre Lösungen)

Weitere Pull-Faktoren: Weihnachtsmärkte, mobile Gastronomie (z.B. 
Foodtrucks) (Anregung: Konsum mit sozialem Projekt verknüpfen: 
https://www.heimatecho.de/17262/ein-foodtruck-als-
neuerarbeitsplatz/)  

Schwimmbad als Ankerpunkt. Im Sommer ist es sehr gut besucht, doch 
wie kann ein Schwimmbad auch im Winter Gäste anlocken? 

Öffnung der Stadien

Barrierefreiheit

Ein neues Beschilderungssystem sollte ergänzend ein System 
Barrierefreier Wege innerhalb der Altstadt beinhalten. 

Die Barrierefreiheit für Geschäften im einheitliches Rampensystem 
(BSP: https://www.geo.de/wissen/rita-ebel-ist-die-lego-oma--sie-baut-bunte-rollstuhl-rampen-31688996.html) 

Sitzgelegenheiten und öffentlicher Raum

Ausreichend Sitzbänke notwendig

Alternative Sitzgelegenheiten z.B. drehbar oder Liegebänke 

Konsumfreie Räume zum Verweilen, z.B. Boule oder Schach

Quartiersmanagement 

Mehrgenerationenhaus denkbar (mit Spielplatz für jung und alt)

Bestehendes Netzwerk nutzen um Synergien für die soziale 
Stadtentwicklung zu nutzen: Z.B. könnte der Ruderclub dabei 
unterstützen, die Lahn als Freizeit und Erholungsraum zu etablieren 



Ergebnisse aus Arbeitsphase II
Themen vertiefen und Handlungsansätze entwickeln 

Ergänzende Beiträge aus der Diskussion

Jugendliche

Wie viele gibt es? Wer nutzt die Angebote? Wie erreicht man sie?

Mitwirkung von Vereinen

Slogans die auch Jugendliche ansprechen

Maßnahmen um Vandalismus zu vermeiden

Identifikation, wenn ich was kenne, mache ich es auch nicht kaputt

Coole Sprüche auf Mülltonnen etc. (zur Müllvermeidung)

Jugendforum / Beteiligung

(Kinder)Spielplätze einrichten

Wasserspielplätze

Gastronomie in Verbindung mit Spielmöglichkeiten

Hochwertigkeit (schützt auch vor Vandalismus)

Konkrete Ideen für bessere Jugendangebote

Sportbox in der Stadt: keine Betreuung, Nutzung für alle Generationen 

Calisthenics, kostenfreies Fitnessstudio zur Begegnung 

Kinderfarm in der Innenstadt 

Pop-up Läden, Zwischennutzung gegen Leerstand 

Kulturzentrum für Integration 

Grün ς Wohlfühlfaktor und Zukunftsgarant

Natur kühlt die Stadt natürlich ab

Grüngürtel schließen, z.B. durch Straßenbäume

Pflege der Naturräume und Vermeidung von Angsträumen Gebäude 
begrünen z.B. die Stadthalle  

Die essbare Stadt 

Haarplatz umstrukturieren (neue Linien, Fahrradabstellmöglichkeiten) 



Stakeholder-Workshop 3:

α5ƛŜ ƎŜǎŎƘŅŦǘƛƎŜ {ǘŀŘǘά



Ergebnisse aus Arbeitsphase I

Potenzialanalyse: Stärken und Schwächen (inkl. Problem- und Potentialräume) benennen 

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen



Ergebnisse aus Arbeitsphase I

Potenzialanalyse: Stärken und Schwächen (inkl. Problem- und Potentialräume) benennen 

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Clusterung der Themenschwerpunkte



Ergebnisse aus Arbeitsphase II
Themen vertiefen und Handlungsansätze entwickeln 

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen



Ergebnisse aus Arbeitsphase II
Themen vertiefen und Handlungsansätze entwickeln 

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen



Ergebnisse aus Arbeitsphase II
Themen vertiefen und Handlungsansätze entwickeln 

Ergänzende Beiträge aus der Diskussion

Koordination und Kommunikation verbessern 

Finanzierungsmöglichkeiten für Altstadtmanagement generieren

.ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎ ŦǸǊ α[ƻƪŀƭŜǎ ŜƛƴƪŀǳŦŜƴά ǎŜƴǎƛōƛƭƛǎƛŜǊŜƴΣ ȊΦ.Φ ǸōŜǊ 
Werbeaktion

Wiederauflage der Bon-Aktion als Marketingstrategie

Ansprache neuer Zielgruppen sehr wichtig, um attraktiv zu bleiben, 
auch vor dem Hintergrund der Unternehmensnachfolge 

Koordinationsstelle / Altstadtmanagement muss mit passender Person 
besetzt werden (Person aus Wetzlar mit guter Vernetzung und 
Kontakten) Ą inhaltliche Unterstützung durch Altstadtkonferenz

Überregionale Bewerbung im Blick behalten 

Marktgesehen besser koordinieren 

Altstadt autofrei gestalten

höchstens bis Schillerplatz autofrei gestalten ς keine autofreie 
Gestaltung bis Steighausplatz 

Goethestraße nur als schmalen Weg umgestalten

Gastronomisches Angebot sichern und erweitern

Kooperation bei Events ausbauen 

Netzwerk/Pool für Personal einrichten (wesentliche Herausforderung 
für Erweiterung) 

Kurzfristige Vermietungsangebote für Start-ups 

Spielplätze als Attraktion für Familien (Anreiz für Besuch der 
Innenstadt)



Stakeholder-Workshop 4:

α5ƛŜ besuchenswerte {ǘŀŘǘά



Ergebnisse aus Arbeitsphase I

Potenzialanalyse: Stärken und Schwächen (inkl. Problem- und Potentialräume) benennen 

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen



Ergebnisse aus Arbeitsphase I

Potenzialanalyse: Stärken und Schwächen (inkl. Problem- und Potentialräume) benennen 

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Clusterung der Themenschwerpunkte



Ergebnisse aus Arbeitsphase II
Themen vertiefen und Handlungsansätze entwickeln 

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen



Ergebnisse aus Arbeitsphase II
Themen vertiefen und Handlungsansätze entwickeln 

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen



Ergebnisse aus Arbeitsphase II
Themen vertiefen und Handlungsansätze entwickeln 

Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen Ergebnisse aus den Arbeitsgruppen


